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1. Die Reportage

Hätte Lia geahnt, auf was sie sich da einließ, hätte sie sich mit 
Händen und Füßen dagegen gewehrt, den Auftrag zu überneh-
men. Bereits beim ersten Zusammentreffen war der Journalistin 
der intensive Blickkontakt der Geschwister aufgefallen, ihre 
schicksalhafte Verbindung hatte sie aber erst begriffen, als es 
für eine Umkehr zu spät gewesen war.

Es war Lias Idee gewesen, einen Bericht über Schüler zu 
bringen, die im Preisausschreiben über politische oder wirt-
schaftliche Themen in Schülerzeitungen gesiegt hatten, und 
mit Reportagen über ihre Herstellung zu ergänzen. Lia hatte 
nicht damit gerechnet, dass der Chefredakteur ausgerechnet 
ihr die Realisierung aufs Auge drücken würde, da er doch 
wusste, dass sie Schulen nicht ausstehen konnte. Sie gestand 
sich ein, am Auftrag nicht ganz unschuldig gewesen zu sein: 
Dem Chef war ihr Ausspruch auf einer Betriebsfeier hinter-
bracht worden, ihr seien Schulen stets ein Gräuel gewesen, 
schon als Kind sei ihr vom Schulmief schlecht geworden und 
der Widerwille habe sich im Laufe der Jahre eher verstärkt. 
Lias Vorschlag, die Berichte über die Schülerzeitungen dem 
Benjamin in der Redaktion zu übertragen, schmetterte der 
Chefredakteur ab und begründete das mit der abstrusen These, 
es wäre nicht wichtig, ob jemand ein Thema liebe oder hasse, 
sondern ob er sich damit auseinandergesetzt hätte und das 
träfe nun mal auf sie zu.
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»Du machst die Story, Lia, und damit Punktum! Und wenn du 
schon mal dort bist, kannst du gleich auch eine Reportage für den 
Hörfunk machen. Lass einfach das Aufnahmegerät mitlaufen!«

Sie schnitt eine Grimasse. Der Alte wusste, wie viel Arbeit im 
Tonschnitt steckte und welche Mühe es bereitete, Jugendliche 
dazu zu bringen, vernünftige Sätze ins Mikrofon zu sprechen.

»Du kannst mit Jugendlichen umgehen und du weißt, dass 
wir sparen müssen. Die Werbeeinnahmen sind eingebrochen, 
wir müssen fürs Radio produzieren.« Allen Einwänden zuvor-
kommend setzte er hinzu: »Du wirst schon was Brauchbares 
bringen, ich spüre es im Urin.«

Wieder einer seiner abgedroschenen Sprüche, die sie nicht 
ausstehen konnte. In letzter Zeit war es zum Normalfall ge-
worden, Redakteure auch für den zum Unternehmen gehö-
renden Hörfunk einzuspannen. Lustlos trat sie die Reise in 
den Norden an, überzeugt, eine Geschichte abzunudeln, die 
maximal Schüler, Eltern und Lehrer interessierte.

Was den Hörfunk betraf, fand sie nach den ersten zwei 
Schulen ihre Befürchtung bestätigt: Der Chef hatte ihr eine 
langweilige Reportage aufs Auge gedrückt, denn die Jungredak-
teure, wie sie sich stolz nannten, hatten zwar gut beobachtet, 
auch alles leidlich zu Papier gebracht, aber vor dem Mikro war 
ihnen nichts Konkretes zu entlocken – ihre Antworten kamen, 
als fragte ein Lehrer ihr spärliches Wissen ab. Die Interviewten 
waren nicht in der Lage gewesen, Funktion und Wesen einer 
Schülerzeitung in wenigen Sätzen zu charakterisieren, es war 
ein Herumstottern. Selbst provozierende Fragen hatten sie 
nicht aus der Reserve gelockt, eher noch verklemmter und 
verstockter gemacht. Lia stand praktisch mit leeren Händen da.

Den letzten Preisträger – nach einem Blick auf die Karte 
schien er am Ende der Welt zu leben, nämlich am östlichen 


